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Eike Bösing, Yannick von Lautz, Margit Stein, Mehmet Kart

Möglichkeiten der Prävention islamistischer Radikali-
sierung bei Jugendlichen. Ausgewählte Ergebnisse der 
wissenschaftlichen Begleitung des Projekts CHAMPS

1. Das Projekt CHAMPS als Teil einer ganzheitlichen  
Extremismusprävention

Demokratieförderung und Radikalisierungsprävention sind wichtige ge-
samtgesellschaftliche Aufgaben. Ein wegweisendes Projekt, das sich die-
sen Zielen verschrieben hat, ist das Projekt CHAMPS1 aus Köln. In dem 
Integrations- und Gleichberechtigungsprojekt werden pro Jahrgang etwa 
20 Jugendliche zwischen 16 und 26 Jahren zu Multiplikator*innen aus-
gebildet. Nach einem einjährigen Training erhalten sie ein CHAMPS-Zer-
tifikat mit dem sie selbst im Sinne eines Peer-to-Peer Ansatzes Bildungs-
arbeit im Kontext von Integration, Toleranz und Demokratieförderung im 
weitesten Sinne leisten können. Die Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen befassen sich im Rahmen von wöchentlich stattfindenden Trainings 
mit den Themen Demokratie, Rassismus, Diskriminierung, Gleichberech-
tigung, Wertevermittlung, Weltreligionen und Extremismus-Prävention. 

Das Projekt wurde im Jahr 2018 gegründet und wird durch das Land 
Nordrhein-Westfalen gefördert. Träger ist der Verein HennaMond e.V. Im 
Folgenden werden nach einer theoretischen Einführung ausgewählte Er-
gebnisse der wissenschaftlichen Begleitung durch das Forschungsprojekt 
Distanz2 („Strukturelle Ursachen der Annäherung an und Distanzierung 
von islamistischer Radikalisierung – Entwicklung präventiv-pädagogischer 
Beratungsansätze“) vorgestellt.

1    http://champs-projekt.de/.
2    https://www.forschungsverbund-deradikalisierung.de/.
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2. Theoretische Einführung und Forschungsstand zu  
Radikalisierung und Prävention

In Wissenschaft und Praxis existiert zwar kein einheitliches Verständnis 
von Radikalisierung; sie wird jedoch überwiegend als Prozess verstanden, 
in dem sich das Denken und/oder Handeln von Personen oder Gruppen 
verändert (Neumann 2013; Zimmer et al. 2022; 2023). Entsprechend des 
prozesshaften Verständnisses gehen auch gängige Radikalisierungsmo-
delle meist von mehr oder weniger linearen Prozessen aus, an deren Ende 
dann in der höchsten Eskalationsstufe Gewalthandlungen stehen (siehe 
etwa Moghaddam 2005; Silber & Bhatt 2007). Entgegen diesen heuristi-
schen Modellierungen plädieren Abay Gaspar et al. (2018, S. 5) für einen 
weiter gefassten Radikalisierungsbegriff, in dem Radikalisierung als „die 
zunehmende Infragestellung der Legitimation einer normativen Ordnung 
und/oder die zunehmende Bereitschaft, die institutionelle Struktur dieser 
Ordnung zu bekämpfen“ verstanden wird. Somit wird Radikalisierung 
hier nicht normativ verstanden, sondern relational zu geltenden Verhält-
nissen. Darüber hinaus ist sie nicht notwendigerweise mit Gewaltanwen-
dung und/oder -Legitimation verbunden – die Autor*innen konzeptuali-
sieren drei Formen der Radikalisierung: „(A) Radikalisierung in die Gewalt, 
(B) Radikalisierung in der Gewalt und (C) Radikalisierung ohne Gewalt.“ 
(ebd., S. 7f.). 

Auch Islamismus ist kein einheitlich definiertes Phänomen und muss ab-
hängig von historischen und politischen Kontexten eingeordnet werden. 
Es handelt sich um einen Sammelbegriff für verschiedene Ideologien, „die 
im Namen des Islam die Einrichtung einer allein religiös legitimierten Ge-
sellschafts- und Staatsordnung anstreben“ (Pfahl-Traughber 2011, o.S.). 
Entsprechend dieser weit gefassten Definition unterscheiden sich islamis-
tische Akteur*innen zum Teil deutlich in ihren Zielen und Methoden – 
klar definierte bzw. allgemeingültige Indikatoren dafür, was islamistisch 
ist und was nicht, lassen sich nicht ausmachen. Im Zentrum steht eine 
gesellschaftspolitische Zielsetzung, die strikte Religionsauffassung allein 
ist somit kein ausreichendes Indiz für Islamismus (Fouad & Said 2020). 

Für die Hinwendung zum Islamismus lassen sich Risikofaktoren identifi-
zieren. Diese liegen auf der individuellen Ebene beispielsweise in persön-
lichen Krisen und biographischen Brüchen. Auf der Mesoebene sind un-
ter anderem Bedingungen des sozialen Nahraums und jugendkulturelle  
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Dimensionen relevant. Auf der Makroebene liegen Risikofaktoren in sozi-
aler Ungleichheit, (kollektiven) Diskriminierungserfahrungen und können 
im Zusammenhang mit politischen Ereignissen und internationalen Kon-
flikten stehen (Akkuş et al. 2020; Aslan et al. 2018; Frindte et al. 2011; 
Logvinov 2017; Wiktorowicz 2005; Zimmer et al. 2022; 2023). 

Zur Prävention von Radikalisierung hat sich in Deutschland eine vielfälti-
ge Präventionslandschaft etabliert, in der sowohl zivilgesellschaftliche als 
auch staatliche Akteur*innen mit pädagogischen und sicherheitsorien-
tierten Zielsetzungen tätig sind. Allgemein zielt Radikalisierungspräventi-
on darauf, Prozesse der Hinwendung zu verhindern bzw. möglichst früh-
zeitig zu unterbrechen. Das Projekt CHAMPS verfolgt dabei einen Ansatz, 
der in den Bereich der universellen Prävention eingeordnet werden kann. 
Universelle Prävention zeichnet sich – im Gegensatz zur selektiven und in-
dizierten Prävention – durch keine bzw. nur geringe Zielgruppenspezifika 
aus und ist damit noch vor dem Auftreten möglicher Radikalisierungser-
scheinungen verortet. Die Ziele universeller Prävention sind die Reduktion 
von Risikofaktoren und die Stärkung von Schutzfaktoren. Dabei sollen 
sowohl demokratische Grundüberzeugungen als auch psychische Persön-
lichkeitseigenschaften gestärkt werden (Ceylan & Kiefer 2018; Groeger-
Roth 2020). Sie wirkt also phänomenübergreifend. 

3. Wissenschaftliche Begleitung des Präventionsprojekts 
Champs

Das Projekt CHAMPS wird durch das BMBF geförderte Verbundprojekt 
Distanz wissenschaftlich begleitet. Die Ziele des Forschungsprojekts sind 
die wissenschaftliche Aufarbeitung insbesondere strukturell-gesellschaft-
licher Faktoren der Abwendung vom Islamismus sowie die (Weiter)Ent-
wicklung von Fortbildungen und präventiv-pädagogischen Ansätzen. Die 
wissenschaftliche Begleitung fokussiert auf das einjährige Training des 
Jahrgangs 2022/23 und verfolgt einen formativen Ansatz. Forschungslei-
tend sind dabei die Fragen nach der Zielgruppe und deren Ausgangslage, 
dem Gelingen der Umsetzung gemäß Projektkonzept sowie Herausfor-
derungen und potenziellen Änderungsbedarfen. Zudem erfolgt eine the-
menbezogene Bewertung mit der Frage, inwiefern sich tendenzielle Ver-
änderungen bei den Teilnehmenden bzgl. der im Projekt thematisierten 
Schwerpunkte nach Abschluss des einjährigen Trainings erkennen lassen. 
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Zu Beginn der Begleitung wurde mit einem Logic Model eine verein-
fachte Programmlogik erstellt; auf Basis des Logic Models wurden die 
Strukturen und Handlungslogiken rekonstruiert und die Datenerhebung 
geplant. Die Datenerhebung umfasst zwei teilnehmende Beobachtun-
gen während der Gruppenstunden, ein Fokusgruppeninterview mit Mit-
arbeitenden des Projektes zu Beginn des Jahrgangs, ein Fokusgruppen-
interview mit Teilnehmenden sowie zwei Fragebogenerhebungen zu 
Beginn (2022) und nach Ende (2023) des Trainings. Letztere umfassen 
aufgrund der geringen Anzahl an Projektteilnehmenden (n=19) einen 
größeren qualitativen Anteil sowie einen vollstandardisierten Teil zur Er-
hebung von Einstellungen zu in dem Projekt behandelten Themenbe-
reichen. Entsprechend der nur geringen Anzahl an Befragten sind auch 
die nachfolgend dargestellten Ergebnisse entsprechend vorsichtig zu  
interpretieren. 

Zum Thema Demokratie werden Items der Shell Jugendstudie verwendet 
(Shell Deutschland Holding 2019). Die Items zum Thema Sexismus sind 
angelehnt an Endrikat (2003), die Items zur Gewaltprävention (Gewalt-
bereitschaft und Gewaltakzeptanz) orientieren sich an Ulbrich-Hermann 
(1995). Zum Thema Wertevermittlung werden Items einer Skala zur Mes-
sung von Diversitätsakzeptanz verwendet (Kolb, Stein & Zimmer 2023). 
Die Items wurden jeweils zum Zwecke der wissenschaftlichen Begleitung 
angepasst und ergänzt.

4. Ausgewählte Ergebnisse der Befragungen der am  
Projekt CHAMPS Beteiligten

Im Folgenden werden zunächst ausgewählte Ergebnisse der ersten Fra-
gebogenerhebung sowie anschließend des Fokusgruppeninterviews mit 
Mitarbeitenden des Projektes vorgestellt.

4. 1 Ergebnisse der Fragebogenerhebung

Ausgangslage der Teilnehmenden

Die Teilnehmenden des begleiteten Projektdurchlaufes sind zwischen 15 
und 24 Jahre alt (n=19; 11 weiblich, 7 männlich, 1 ohne Angabe). Sie 
besuchen überwiegend eine Realschule oder Gesamtschule (jeweils 8 
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Personen). Erfasst wurde zudem der Migrationshintergrund erster Gene-
ration (selbst eingewandert; 7 Personen) und der Migrationshintergrund 
zweiter Generation (ein oder beide Elternteile im Ausland geboren; 8 Per-
sonen). Die anderen Teilnehmenden geben an, keinen entsprechenden 
Migrationshintergrund zu haben. Bezüglich der Religionszugehörigkeit 
gibt mit 9 Personen knapp die Hälfte an, dem Islam anzugehören, gefolgt 
vom Christentum (5 Personen) und dem Ezidentum (3 Personen). Ein*e 
Teilnehmer*in gibt an, keiner Religion anzugehören, eine Person macht 
diesbezüglich keine Angabe. Neben der formalen Religionszugehörigkeit 
wurden die Jugendlichen zu ihrer Religiosität und zur Bedeutung von Re-
ligion im sozialen Umfeld befragt (Tabelle 1). Viele der Teilnehmenden 
verstehen sich als gläubig (15 Personen) und zeigen ein hohes Interesse 
für Religion (14 Personen).

Tabelle 1: Religiosität nach Religionszugehörigkeit

Bezüglich der Motivation zur Teilnahme am CHAMPS-Projekt überwiegt 
das Interesse an den angebotenen Themen (10 Personen), Spaß und Frei-
zeitbeschäftigung (7 Personen). Außerdem geben 5 Teilnehmende an, am 
Kontakt mit anderen Teilnehmer*innen interessiert zu sein. 

Neben der Teilnahmemotivation wurde mittels einer teiloffenen Fragestel-
lung erhoben, was den Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Projekt 
besonders wichtig ist. Hier zeigt sich, dass insbesondere ein offener Aus-
tausch und gegenseitige Akzeptanz, sowie eine positive Gruppenatmo-
sphäre im Zentrum stehen. Neben den sozialen Faktoren benennen die 
Befragten die Erarbeitung der Themen als wichtig.
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Tabelle 2: Wichtige Elemente im Projekt

 

Werteinstellungen der Teilnehmenden

Im zweiten Teil des Fragebogens wurden die Teilnehmenden zu ihren Ein-
stellungen zu im Projekt behandelten Themenbereichen befragt. Die de-
skriptiven Auswertungen zeigen, dass unter den Teilnehmenden bereits zu 
Beginn des Projektes sehr hohe Zustimmungswerte bezüglich Demokra-
tiezufriedenheit und Demokratienormen bestehen. Dennoch ist etwa ein 
Fünftel (22,1%) der Befragten tendenziell mit der Art und Weise der Demo-
kratie in Deutschland (eher) unzufrieden. 7,1% sind in politischen Fragen 
nicht kompromissbereit und 17,7% glauben zumindest tendenziell, dass es 
Konflikte gibt, die nur eine gewaltsame Lösung erlauben. Einzig bezüglich 
eines Items zur Autoritarismus-Affinität bestehen abweichende Tendenzen; 
so stimmen über die Hälfte der Befragten der Aussage zu, eine starke Hand 
müsste mal wieder Ordnung in unseren Staat bringen (Tabelle 3).
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Tabelle 3: Einstellungen zu Demokratiezufriedenheit und Demokratienormen

Bezüglich Gewaltakzeptanz und Gewaltbereitschaft, sowie modernem 
und klassischem Sexismus zeigen sich teils deutliche Ablehnungen der 
Teilnehmenden. So lehnen Sie zu nahe 90% ab, ihre Interessen mit kör-
perlicher Gewalt durchzusetzen. Der Aussage, dass Ungleichbehandlung 
von Frauen in Deutschland ein Problem ist, stimmen knapp 90% der Be-
fragten zu. Bedenklich ist jedoch, dass eine Minderheit von jeweils 16,7% 
uneingeschränkt (Zustimmung „voll und ganz“) Gewalt in manchen Situ-
ationen für legitim hält und ebenso stark eine klare Rollenzuweisung für 
Frauen hinsichtlich einem Fokus auf Ehe und Mutterschaft befürwortet 
(Tabelle 4).

Tabelle 4: Einstellungen zu Gewalt und Sexismus
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4. 2 Ergebnisse des Fokusgruppeninterviews

Das Projekt CHAMPS orientiert sich an einem Peer-to-Peer Ansatz, der 
in vier Phasen eingeteilt werden kann: zunächst wird eine Gruppe von 
Freiwilligen akquiriert, die dann von Professionellen themenbezogen ge-
schult wird. Anschließend wird ein Vermittlungskonzept erarbeitet und 
durch die Peer-Educators gemeinsam mit den Professionellen durchge-
führt (Rohr et al. 2016). Gemäß den Ergebnissen der qualitativ-inhalts-
analytischen Auswertung (Mayring 2015) des Fokusgruppeninterviews 
mit Mitarbeitenden des Projektes wird im CHAMPS-Projekt ein beson-
derer Schwerpunkt auf der Bildung und Integration der zukünftigen 
Peer-Educators gelegt. Methodisch wird die Sachebene durch Input und 
Reflexion von Filmen, Vorträgen durch externe Referent*innen und Bil-
dungsreisen bedient. Darüber hinaus sollen die Themen möglichst nah 
an persönlichen Erfahrungen der Mitarbeitenden und Teilnehmenden 
vermittelt werden: 

„Das ist auch ‚Woher komme ich?‘ ‚Wo stehe ich gerade?‘ ‚Wo will ich 
hin und warum ticke ich so?‘ […] Dass man erstmal an uns arbeitet: 
‚Warum sind wir so?‘ […] Dass wir uns kennenlernen und wissen, diese 
Traditionen oder alles Mögliche was ich von Zuhause mitbekommen 
habe, das in Frage zu stellen irgendwann.“ (Gruppentrainer*in_2)

Somit setzt das Projekt neben Rollenspielen sowie theater- und kunstpä-
dagogischen Übungen auf lebensweltnahe und biographische Aufarbei-
tung. In Abgrenzung zu herkömmlichen Peer-to-Peer Projekten leisten die 
Mitarbeitenden im Rahmen des Projekts CHAMPS umfassende psycho-
soziale Unterstützung, die sich beispielsweise in Form von Einzelarbeit, 
Beratung und Elternarbeit sowie schulischer und bürokratischer Hilfe äu-
ßert. Dementsprechend unterstreichen die Fachkräfte die Relevanz der 
Beziehungsarbeit mit den Teilnehmenden, die sich sowohl auf psycho-
sozialer als auch Sachebene als wichtig erweist:

„Weil wir gesagt haben, wir müssen diese Beziehungsarbeit leisten, 
[…] dass sie sich dann trauen über die Problematik, die auf die zu-
kommt, dass die dann auch mit uns darüber reden […], wir kennen die 
Jugendlichen so gut, dass wir auch schon wissen, wenn etwas nicht in 
Ordnung ist.“ (Gruppentrainer*in_1)
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Beziehungsarbeit bildet damit eine Grundlage der psychosozialen Unter-
stützung der Jugendlichen. Darüber hinaus wird eine stabile Beziehung 
als notwendig für die Bearbeitung sensibler Themen angesehen:

„Durch die Beziehung öffnen sie sich und dann sind die auch/ die kön-
nen auch über schwere Themen reden. Wenn die sagen: ‚Wir vertrau-
en den Menschen die hier sind. Das ist hier unser Raum. Ich kann hier 
alles sagen und denken, was ich will, ich werde nicht direkt bewertet.‘“ 
(Gruppentrainer*in_1)

Analog zu den Ergebnissen der Fragebogenerhebung mit den Teilneh-
menden wird auch seitens der Mitarbeitenden besonderer Wert auf ein 
positive Gruppenatmosphäre gelegt. Die Gruppenstunden werden als 
Schutzraum für die Jugendlichen verstanden, in dem auch kontroverse 
Meinungen offen thematisiert werden können. 

5. Fazit

Das Projekt CHAMPS vereint Jugend(sozial)arbeit und Jugendbildung im 
Rahmen eines Peer-to-Peer Ansatzes. Es zeichnet sich durch eine hybride 
Struktur aus und unterscheidet sich insbesondere durch die intensive psy-
chosoziale und Beziehungsarbeit sowie die zusätzliche Begleitung durch 
professionelle Fachkräfte von klassischen Peer-Projekten. Als universelle 
Präventionsmaßnahme adressiert CHAMPS sowohl die Mikroebene durch 
Vorurteilsbekämpfung, sozial-kognitive Kompetenzsteigerung und poli-
tische Bildung als auch die Mesoebene durch Gruppenarbeit, Förderung 
von Teilhabe und dem Erleben von Zugehörigkeit (Groeger-Roth et al. 
2020). Die Bedeutung der Jugend- und Gruppenarbeit spiegelt sich auch 
bei den Teilnehmenden wieder. Hier zeigt sich, dass das einjährige Trai-
ning weniger Mittel zum Zweck der Peer-Arbeit ist, als vielmehr als eigen-
ständiges soziales Angebot zur Freizeitbeschäftigung und Jugendbildung 
wahrgenommen wird. 
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